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Wer sind die Donauschwaben ?



Die Donauschwaben sind..

Link zur Videodatei im 

ZDFinfo-Kanal 

(www.facebook.com)

© Zweites Deutsches Fernsehen Anstalt des öffentlichen Rechts

https://www.facebook.com/ZDFinfo/videos/wer-sind-die-donauschwaben/239506190773613/


Wer sind die 
Ungarndeutschen ?



Wer sind die Ungarndeutschen ?

ÁAls ĂUngarndeutscheñ bezeichnet man 
jene auslandsdeutsche Volksgruppe, die 
in Ungarn nach den Grenzen des 
Friedensvertrages von Trianon (1920) 
beheimatet waren.

ÁDie Ungarndeutschen des 
21. Jahrhunderts, die heute zum 
überwiegenden Teil in Ungarn und 
in Deutschland leben, haben nach 
dem Zweiten Weltkrieg eine 
unterschiedliche Entwicklung genommen.

Bildquelle: wikipedia



Donauschwaben vs. 
Ungarndeutsch
ÁNicht alle Donauschwaben sind 

gleichzeitig Ungarndeutsche.

ÁAber auch nicht alle Ungarndeutsche 
sind gleichzeitig Donauschwaben.

ÁWas für ein Durcheinander!

Quelle: ldu-online



Aus der langen 
Geschichte der 

Ungarndeutschen



Ungarndeutsche gab es 
schon im Mittelalter
ÁDie Geschichte deutschsprachiger 

Bewohner in Westungarn reicht zurück bis 
zur Zeit Karl des Großen (nach 800) und 
damit noch vor der sogenannten 
ungarische Landnahme im Jahr 896.

ÁSeit der Staatsgründung Ungarns durch 
König Stephan den Heiligen um das Jahr 
1000 kamen Deutsche ins Land.        

ÁDurch die Heirat mit der bayerischen 
Herzogstochter Gisela entstanden 
dynastische Beziehungen und zudem die 
Einbindung Ungarns in das christliche 
Westeuropa.

König Stephan der Heilige

Denkmal auf der Fischerbastei in Budapest

Quelle: wikipedia



Ungarndeutsche gab es 
schon im Mittelalter

ÁNach dem Mongoleneinfall (1241) 
bemühte man sich um Einwanderer, um 
die verödeten Gebiete wieder zu 
besiedeln; diese Ansiedler ließen sich u.a. 
in Ofen (Buda) und Pest nieder.

ÁWährend des Mittelalters wurden 
Deutsche gerufen, um Städte nach 
deutschem Vorbild aufzubauen.

Nach der Schlacht bei Muhi (1241) schleppen Mongolen 

versklavte Ungarn fort

Quelle: wikipedia



Ungarndeutsche und die 
Schwabenzüge

ÁNach über 150-jähriger Türkenherrschaft 
folgten zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
wiederum deutsche Siedler dem Ruf der 
Grundherren in Ungarn zum 
Wiederaufbau des brach liegenden 
Landes. 

ÁIn drei großen Schwabenzügen, zumeist 
mit ĂUlmer Schachtelnñ, gelangten Donau 
abwärts rund 200.000 Menschen nach 
Ungarn.

Prinz Eugen von Savoyen (1663-1736)

war einer der bedeutendsten Feldherren des 

Habsburgerreiches

Quelle: wikipedia



Ungarndeutsche und die 
Schwabenzüge

ÁDie Nachkommen dieser Siedler bilden 
die Mehrheit der Ungarndeutschen, die in 
Ungarn bis heute als ĂSchwabenñ 
bezeichnet werden. 

ÁDabei bildete sich der Begriff der 
ĂDonauschwabenñ erst in den 1920er 
Jahren als Sammelbegriff für 
Ungarndeutsche, Donauschwaben aus 
dem ehemaligen Jugoslawien, Sathmarer
Schwaben und Banater Schwaben. Ulmer Schachtel in Baja/Ungarn

Quelle: facebook



Schicksalsjahre der 
Ungarndeutschen (1)

ÁBei der letzten Volkszählung in Ungarn 
vor der Vertreibung im Jahr 1941 
gaben 477.000 Personen deutsch als 
Muttersprache an und 303.000 
Personen bekannten sich zur 
deutschen Nationalität. 

ÁRealistische Schätzungen gehen 
dabei von insgesamt etwa 600.000 
Ungarndeutschen für das Jahr 1940 
aus.

Quelle: privat



Schicksalsjahre der 
Ungarndeutschen (2)
ÁDie bis dahin nahezu 1.000 Jahre 

bestehende Völkerfreundschaft im 
Land wurde gegen Ende des Zweiten 
Weltkrieges und in den Folgenjahren 
durch eine Reihe von 
einschneidenden Maßnahmen, die 
gegen die Ungarndeutschen gerichtet 
waren, zerstört.

Landesgedenkstätte zur Erinnerung der Vertreibung

in Elek/Ungarn

Quelle: privat



Deportation in die 
Sowjetunion
ÁNoch vor dem Ende des Zweiten 

Weltkrieges wurden zur Jahreswende 
1944/1945 etwa 32.000 arbeitsfähige 
Ungarndeutsche (zumeist Frauen) zur 
Zwangsarbeit in die Sowjetunion 
deportiert, von denen etwa 9.000 in 
den russischen Arbeitslagern starben.

Ungarndeutsche Frauen in Russland

Quelle: ldu-online



Enteignung, Internierung und 
Umsiedlung

ÁIn der ersten Hälfte des Jahres 1945 
wurden mehrere staatlichen 
Verordnungen erlassen, die sich 
kollektiv gegen die Ungarndeutschen 
richteten. 

ÁVor allem die Verordnung zur 
Bodenreform und zur Überprüfung der 
nationalen Treue sorgten für die 
Legalisierung der Enteignung 
ungarndeutschen Vermögens.

Enteignung der Ungarndeutschen

Quelle: unsere post



Vertreibung

ÁHöhepunkt der staatlichen 
Maßnahmen gegen die 
Ungarndeutschen bildete die von der 
ungarischen Regierung angeordnete 
Vertreibung aller Ungarndeutschen.

ÁOffiziell begann die Vertreibung am 
19. Januar 1946 in Budaörs und 
endete im Juni 1948. 

Vertreibungstransport aus Ungarn

Quelle: ldu-online



Vertreibung

ÁInsgesamt kamen etwa 170.000 
Ungarndeutsche in die amerikanisch 
besetzte Zone Deutschlands, weitere 
50.000 Ungarndeutsche in die 
sowjetische Besatzungszone.

ÁEtwa die gleiche Anzahl der 
Ungarndeutschen verblieb in Ungarn, da 
die Aufnahmekapazitäten in den vier 
deutschen Besatzungszonen erschöpft 
waren.

Quelle: ldu-online



Schicksal der 
Kriegsgefangenen
ÁFür die meisten der 1950 

aus der sowjetischen 
Kriegsgefangenschaft 
heimkehrenden 
ungarndeutschen Männer 
dauerten die Leiden in 
den ungarischen 
Zwangsarbeitslagern bei 
Tiszalök und 
Kaszincbarcika noch bis 
Ende 1953, bevor sie 
nach Deutschland 
abgeschoben wurden.

Tor zum Lager Tiszalök

Der Beginn des Aufstands am 4. Oktober 1953

Kohlezeichnung von Josef Ringhoffer

Quelle: ldu-online



Ungarndeutsche 
nach dem Zweiten 
Weltkrieg bis heute



Ungarndeutsche in Ungarn (1)

ÁIn Ungarn verblieben nach der Vertreibung etwa 220.000 Ungarndeutsche, die zunächst 
weiter pauschal als Kriegsverbrecher und Vaterlandsverräter bezichtigt wurden. 

ÁDarüber hinaus waren die Ungarndeutschen einer Reihe von Vergeltungsmaßnahmen 
ausgesetzt, die ebenso wohl politische Diskriminierung als auch wirtschaftliche 
Benachteiligungen bedeutete. 

ÁBei Ächtung ihrer Muttersprache in Schule, Öffentlichkeit und Kirche während der 1950er 
Jahre wuchsen ihre Nachkommen zu jener Ăstummen Generationñ heran, die in ihrer 
Mehrzahl weder ihre Muttersprache beherrschten noch das Bewusstsein des 
Ungarndeutschtums hatten. 

ÁVon 300 ehemals deutschen Mehrheitsgemeinden verblieben nur noch sieben. 

ÁSeit 1950 zwar rechtlich gleichgestellt, erlangten die Ungarndeutschen praktisch erst mit 
der Gr¿ndung des ĂDemokratischen Verbandes Ungarlªndischer Deutscher im Juni 1955 
ihre bürgerlichen Rechte zurück.



Ungarndeutsche in Ungarn (2)

ÁNach dem Systemwechsel 
1989/90 bildeten sich im Gefolge 
der Demokratisierung des 
öffentlichen Lebens zahlreiche 
ungarndeutsche Gruppierungen. 

ÁDie Gründung der 
Landesselbstverwaltung der 
Ungarndeutschen (LdU) erfolgte 
im März 1995. 

Wappen der LdU in Ungarn

Quelle: ldu.hu



Ungarndeutsche in Ungarn (3)

ÁHeute ist die Landesselbstverwaltung 
der Ungarndeutschen die 
Dachorganisation der über 400 
kommunalen deutschen 
Selbstverwaltungen in Ungarn und 
Träger eigener Schulen und 
Kindergärten. 

ÁZusätzlich werden die Interessen der 
Ungarndeutschen seit 2018 von einem 
eigens gewählten Abgeordneten im 
Ungarischen Parlament vertreten.

Ungarndeutsche Tanzgruppe

Quelle: zentrum.hu



Ungarndeutsche im Westen (1)

Á1950 lebten 210.000 Ungarndeutsche 
außerhalb Ungarns, davon 175.000 in der 
Westdeutschland - die meisten in Baden, 
Württemberg und Bayern - 10.000 in der 
DDR, 20.000 in Österreich und 5.000 in 
Übersee.

ÁAlle vertriebenen Ungarndeutschen 
haben in ihrem jeweiligen neuen 
Bundesland tatkräftig am Wiederaufbau 
des Landes mitgewirkt. 

Hausbau nach der Vertreibung in der Ăneuen Heimatñ

Weinheim im Rhein-Neckar-Kreis 1949

Quelle: privat



Ungarndeutsche im Westen (2)

ÁGleichzeitig bewahren sie bis heute in 
Heimatortsgemeinschaften, in Kreis- und 
Ortsverbänden, in Trachten- und 
Tanzgruppen, in Blaskapellen und Chören 
ihren Zusammenhalt und das Kultur- und 
Brauchtum der Ungarndeutschen. 

ÁZahlreiche eigenen Museen und 
Heimatstuben erzählen von einer 
bewegenden Geschichte der 
Ungarndeutschen.

Ungarndeutsches Heimatmuseum in Backnang

Quelle: privat



Ungarndeutsche im Westen (3)

ÁDer heutige Bundesverband der 
Landsmannschaft der Deutschen aus 
Ungarn (LDU) formierte sich 1980 aus 
den bereits 1949 gegründeten 
Landsmannschaften in Baden-
Württemberg und Bayern, dem 1950 
entstandenen Landesverband in 
Rheinland-Pfalz sowie dem 
Landesverband in Hessen.

Quelle: ldu-online


